
In das Chaos
geboren

„Capernaum – Stadt der Hoffnung“ bei Filmwoche

Aichach – Am dritten Tag der
Filmwoche Aichach am Mitt-
woch, 14. Oktober, kommt der
Honorarkonsul des Libanon zu
Besuch, wenn der Film „Caper-
naum – Stadt der Hoffnung“ ge-
zeigt wird.

Das Leben des jungen Libane-
sen Zain (Zain Al Rafeea) ist
chaotisch. Denn der Zwölfjährige
(zumindest wird er auf dieses Al-
ter geschätzt) sitzt schon im Ge-
fängnis. Es wird ihm vorgewor-
fen, jemanden niedergestochen
zu haben. Nun verbüßt er seine
Strafe in einer Jugendhaftanstalt
in Beirut. Seine Eltern (Kawthar
Al Haddad und Fadi Kamel Yous-
sef) sieht er vor Gericht wieder,
aber nicht, weil sie gekommen
sind, um ihren Sohn zu unter-
stützen, sondern weil Zain sie
verklagt hat. Der Grund: Sie ha-
ben ihn in diese Welt gesetzt.
Nun will er verhindern, dass sei-
ne Eltern weitere Kinder bekom-
men, die auch in diese schreckli-
che Welt voller Chaos und Krieg
hineingeboren werden.

Also schildert Zain dem Rich-
ter seine dramatischen Lebens-
umstände und lässt dabei keine
Details aus. Er erzählt von seiner

großen Familie, die unter ärms-
ten Bedingungen auf wenigen
Quadratmetern miteinander lebt,
und er berichtet davon, wie sein
Vater eines Tages Zains geliebte
Schwester Sahar (Haita Izam)
verkaufte.

■ Die Filme beginnen jeweils um
19.30 Uhr, am Dienstag beim Se-
niorennachmittag um 15 Uhr, am
Samstag auch um 17 Uhr. Ein-
tritt: Erwachsene zehn Euro, Kin-
der bis elf Jahre sieben Euro. Es
empfohlen, Tickets online zu kau-
fen, da aufgrund der Abstandsre-
gel nicht alle Plätze im Kinosaal
belegt werden können und die Fil-
me deshalb eventuell schnell aus-
verkauft sind. Alle Informationen
auch im Internet unter filmfesti-
val-aichach.de.

Im Film „Capernaum – Stadt der Hoffnung“ verklagt ein Junge sei-
ne Eltern dafür, dass sie ihn in eine Welt voll Schmerz und Chaos
geboren haben. Foto: Filmstarts.de

Konzerte
im Canada
Mit einem Konzert der Matching
Ties (Irish Folk) am Freitag, 16.
Oktober, und einem Kabarett-
abend mit dem Vogelmayer am
Samstag, 17. Oktober, startet das
kulturelle Leben im Canada in
Obermauerbach wieder. Mit ei-
nem speziellen Hygienekonzept
soll es auch im Herbst und Win-
ter Konzerte, Kabarett und Klein-
kunst geben. Nur 50 Besucher
finden Platz. Alle Veranstaltun-
gen finden im großen Saal statt.
Tickets zu zwölf beziehungswei-
se 15 Euro gibt es per E-Mail (in-
fo@canada-mauerbach.de) und
an der Abendkasse. Einlass ist
um 19 Uhr, Beginn gegen 20.15
Uhr. Foto: Thomas Mayer

Stehlende
„Handwerker“

Schrobenhausen – Von fal-
schen Handwerkern bestohlen
wurde am Montag in Schroben-
hausen ein 78-Jähriger. An sei-
nem Haus an der Tuchmacher-
gasse klingelte ein Mann, der an-
gab, vom Kran einer benachbar-
ten Baustelle aus gesehen zu ha-
ben, dass das Hausdach undicht
sei. Daraufhin folgte der Hausbe-
wohner dem angeblichen Hand-
werker ins Dachgeschoss und
beide begutachteten das ver-
meintlich beschädigte Dach. Wie
die Polizei Schrobenhausen mit-
teilt, ging der Handwerker an-
schließend vor das Haus, traf sich
dort mit einer weiteren männli-
chen Person undmarschierte an-
schließend mit dem Hausbewoh-
ner erneut ins Dachgeschoss.
Kurze Zeit später verließ er unter
einem Vorwand unverrichteter
Dinge das Haus. Im Laufe des
Nachmittags bemerkte der Se-
nior, dass aus der Küche sein
Geldbeutel mit etwa 50 Euro Bar-
geld entwendet wurde. Offen-
sichtlich hat der zweite Täter das
Haus betreten, als sich das Opfer
mit dem ersten Handwerker im
Dachgeschoss aufhielt. Einer der
Männer wurde als etwa 45-jähri-
ger Osteuropäer beschrieben,
circa 1,85 Meter groß, schlank,
kurze Haare, ohne Brille; er trug
einen Mund-Nasen-Schutz, eine
Baseballkappe und eine weiße
Arbeitshose mit blauen Einsät-
zen. Den zweiten Täter konnte
der 78-Jährige nicht beschreiben.

Betrunken
am Steuer

Friedberg – Eine 56-jährige Au-
tofahrerin war am Montag gegen
9.30 Uhr in Friedberg mit 2,66
Promille unterwegs. Sie wurde
laut Polizei zunächst dabei beob-
achtet, wie sie mit ihrem Wagen
gegen die Luft-Wasser-Säule ei-
ner Tankstelle an der Augsburger
Straße fuhr. Zuvor sei die Dame
schon aufgefallen, da sie Schlan-
genlinien fuhr.

Die 56-Jährige entfernte sich
von der Unfallstelle an der Tank-
stelle, konnte aber aufgrund ei-
ner sofort eingeleiteten Fahn-
dung im Bereich der Afrastraße/
Luitpoldstraße von der Polizei
angehalten werden. Sie unterzog
sich einem freiwilligen Alkohol-
test, der Führerschein wurde si-
chergestellt. Gegen die Frau wird
nun wegen zahlreicher Verkehrs-
delikte, unter anderem wegen
des Verdachts der Gefährdung
des Straßenverkehrs, ermittelt.

Mülltonnen und
Baum brennen

Wulfertshausen – Eine glim-
mende Zigarette steckte am
Sonntag in Wulfertshausen wohl
drei Mülltonnen und einen
Baum in Brand. Ein 46-Jähriger
hatte einen Aschenbecher in die
Tonne geleert. Die Feuerwehr
Wulfertshausen löschte das Feu-
er, bei dem ein Schaden von 1000
Euro entstand.

Fit für
den Winter

Aichach – Der Skiclub des TSV
Aichach startet am Mittwoch, 14.
Oktober, mit der Skigymnastik in
der Turnhalle der Ludwig-Steub-
Grundschule. Kinder und Er-
wachsene können sich von 19 bis
19.45 Uhr auf die bald beginnen-
de Wintersaison vorbereiten. In
den Schulferien entfällt die Gym-
nastik.

Die Teilnehmer haben das
Schutz- und Hygienekonzept des
TSV Aichach strikt einzuhalten,
siehe tsv-aichach.de/down loads.
Umkleiden und Duschen sind
gesperrt. Die Teilnehmer werden
für die Kontaktpersonenermitt-
lung dokumentiert.

Sicher zur Schule
Polizei kontrolliert: Kein Licht am Rad

Aichach-Friedberg – Die Aich-
acher Polizei stellte im gesamten
Inspektionsbereich bei der
Schulwegüberwachung fest, dass
Kinder auf Fahrrädern mit defek-
tem Licht oder gar ganz ohne Be-
leuchtung zur Schule fahren.

Außerdem weisen Privatperso-
nen und Busfahrer die Polizei
häufig darauf hin, dass Schüler in
den dunklen Morgenstunden oh-
ne Beleuchtung unterwegs sind.

Das Fahren ohne Licht stellt
nicht nur für Kinder und Jugend-
liche eine Gefahr dar, sondern
auch für andere Verkehrsteilneh-
mer.

Sehen und gesehen werden, ist
gerade in der dunklen Jahreszeit
wichtig. Reflektierende Westen
und auffällige Kleidung helfen,
appellierenen die Ordnungshü-
ter.

Wie bei den Kontrollaktionen
2018 und 2019 sowie im Frühjahr
erinnert die Polizei Eltern und
Erwachsene daran, sich um an-
gemessene Beleuchtung sowie
funktionierende Bremsen, Klin-
gel und Reflektoren zu kümmern
und selbst ein Vorbild zu sein.
Auch beim Tragen eines Helms
sollten die Älteren den Jüngeren
in nichts nachstehen.

„Der Stift wollte
das Virus nicht malen“

Arbeitskreis: Einsatz für Bedürfnisse von Kindern

Aichach – Jährlich treffen sich
Landrat Klaus Metzger, Bürger-
meister Klaus Habermann und
die Vertreter des Arbeitskreises
„Kinder unterm Regenbogen“ an
dem zum Jubiläum im Jahr 2014
gepflanzten Baum auf dem Land-
ratsamtsparkplatz, um sich ge-
meinsam für Bedürfnisse von
Kindern einzusetzen.

Anja Neumann, Leiterin des
Kinderhauses der Lebenshilfe,
sammelte Aussagen von Kin-
dern, die nun laminiert am
Bäumchen hängen. „Ich weiß
jetzt endlich, wie meine Nach-
barn heißen“, „Zuhause haben
wir viel gestritten“, „Meine Lehrer
haben das toll gemacht mit dem
Home-Schooling“, „Ich wollte das
Virus malen, aber mein Stift hat
Nein gesagt“, „Mama hat Angst.
Papa nicht“ sind Aussagen, die
zeigen, dass den vielen Sorgen
auch positive Erlebnisse gegen-
überstehen. „Die Wohnsituation
mancher Kinder war für mich
dennoch persönlich besorgniser-
regend“, sagt Anja Neumann, die
nachträglich zum Weltkindertag
die Kinderrechte in Corona-Zei-
ten betrachtet. Alle Arbeitskreis-

Mitglieder hoffen, dass es zu kei-
nem zweiten Lockdown kommt,
damit die Bildungs- und Ent-
wicklungschancen der Kinder im
Landkreis nicht beeinträchtigt
werden.

Der Zusammenschluss aus
Einrichtungen der KJF (Kinder-
und Jugendhilfe Wittelsbacher
Land), Lebenshilfe, Awo und

dem Kinderheim Friedberg set-
zen sich für die Umsetzung der
Kinderrechte ein. Recht auf Bil-
dung, Geborgenheit, Mitbestim-
mung, Schutz vor Gewalt, Zu-
gang zu Medien und besondere
Fürsorge bei Behinderung sind
nur einige Bereiche, die aus Sicht
des Arbeitskreises Aufmerksam-
keit verdienen.

Das Bäumchen sieht nicht gut aus und braucht im kommenden
Jahr intensive Pflege. Dieses Bild lässt sich auf die Kinderrechte in
Corona-Zeiten übertragen. Landrat Klaus Metzger (rechts), Aich-
achs Bürgermeister Klaus Habermann und Anja Neumann, Leiterin
des Kinderhauses der Lebenshilfe, sprachen unter anderem über
die Rechte von Kindern. Foto: Landratsamt Aichach-Friedberg

Vortrag
über Flucht

Aichach – Die Sudetendeutsche
Landsmannschaft Aichach setzt
ihre Vortragsnachmittage fort:
Am Freitag, 16. Oktober, um 15
Uhr berichtet im Gasthof Specht
Horst Penthaler, wie zahlreiche
ungarndeutsche Familien nach
dem Zweiten Weltkrieg Flucht
und Vertreibung erlebt und in
Oberbernbach eine neue Heimat
gefunden haben.

55-Jährige
stiehlt Süßes

Dasing – Am Montag gegen
13.30 Uhr beobachtete ein Mitar-
beiter eines Supermarkts an der
Messerschmittstraße eine Frau
beim Ladendiebstahl. Die
55-Jährige entwendete Süßigkei-
ten in einem Wert im unteren
einstelligen Euro-Bereich. Gegen
das diebische Schleckermäul-
chen wird nun wegen des Ver-
dachts des Diebstahls ermittelt.
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„Nix Halbes
und nix Ganzes“

Dialekt-Rätsel: „Hoischaarig“ kann vieles sein, wussten unsere Leser

Von Nayra Weber

Aichach – Was „hoischaarig“
bedeutet, wollte die AICHACHER
ZEITUNG beim jüngsten Mund-
art-Rätsel „Öha“ wissen. „Nix
Halbes und nix Ganzes“, meinten
dazu die meisten Leser, die uns
Auflösungen geschickt haben.

In dieser Bedeutung kennen
das Wort etwa Irene Schuster aus
Ecknach, Maria Asam, Wolfgang
Wilke aus Berlin und Fritz Brand-
wein aus Inchenhofen, wobei
Letzterer die Variante „hoibscha-
rig“ erwähnt.

Wolfgang Wilke aus Berlin er-
klärt die Herleitung des Wortes in
seiner Mail an unsere Redaktion:
„Abgeleitet wird das Wort vom
Schafscheren. Wird das Schaf alle
halbe Jahre geschoren, dann ist
das Wollhaar zu kurz. Das ist
nichts Gescheites. Nicht ja, nicht
nein.“

Man könne den Begriff in vie-
len Bereichen des Lebens ver-
wenden, zum Beispiel „wenn je-

mand gegessen hat und immer
noch hungrig ist“, im Sinne von
„zum Sterben zu viel, zum Leben
zu wenig“, „heute so und morgen
so“, „ein ständiges Hin und Her“,
„mal hü, mal hot“, „man weiß
nicht, woran man ist“, „er weiß
nicht, was er will“ oder beim
„Schlingerkurs in der Politik“, für
„unklare Haltung“. Der „Berliner
Ratefuchs“ hat zu demWort auch
gleich eine Assoziation: „Da fällt
mir bei der Gelegenheit der seit
zehn Jahren nie fertig werdende
Berliner Flughafen ein.“

Als „halbe Sache“ könne man
etwas „Hoischaariges“ bezeich-
nen und damit Wissen oder
handwerkliches Können be-
schreiben, schrieb uns Georg
Glas aus Aichach. Aber auch:
„Weiß man das Öha-Rätsel nicht
ganz genau oder nur annähernd,
so kann man das als hoischaarig
bezeichnen.“ Ursula Echsler „iba-
setzt“ das Wort mit „halbwegs“
und findet: „Wenn i so noch-
denk, passt des echt auf vui hoib-
schariges Doa oda Sachan.“

„Wenn eine Person oder Sache
nur unlustig begonnen wird, je-
doch dann nicht ordentlich zu
Ende geführt wird“, wird das als
„hoischaarig“ bezeichnet, mei-
nen Joachim und Rosemarie Wall
aus Kühbach. „Also die Person
macht die übertragene Aufgabe
oder Arbeit nur schlampig und

halbherzig fertig. Also so mehr
schlecht als recht.“ Maria Kal-
tenstadler aus Inchenhofen ist
der Begriff auch für eine weitere
Charakterbeschreibung bekannt:
„Das ist eine ganz langsame Per-
son.“

„Wenn ebbas ned ganz so is,
wias sei soi, dann is des
hoischaarig“, weiß Irmgard
Schlosser aus Gartelsried. Das
lasse sich dann zum Beispiel
auch auf das Wetter übertragen,
wenn es „nicht sonnig, aber auch
nicht regnerisch oder schlecht“
ist. Sie kennt den Begriff aber
auch für die Beschreibung ge-
sundheitlicher Probleme, wenn
man „nicht so richtig fit“ ist.
„Heid bin i so hoischaarig benan-
de“, könneman dann sagen.

Öhhhaa!!
Dialekt-AAAuussddrrüücckkee aauuss ddeemm
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NEUE FRAGE

In der heutigen Folge un-
seres Mundart-Rätsels
„Öha“ möchten wir wissen,
was ein „Schlamassl“ oder
„Schlamassel“ ist.

Wer die Antwort weiß,
schreibt eine E-Mail an
redaktion@aichacher-zeitun
g.de oder an die Aichacher
Zeitung, Oberbernbacher
Weg 7, 86551 Aichach. Das
Stichwort ist „Öha“. beh


